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©  Kopf-  oder  Fusssteller  für  verschwenkbare  Rahmenteile. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  in  einer 
oberen  Position  reversierbaren  Kopf-  oder  Fußsteller 
(1)  mit  einer  Zahnschiene  (6)  und  einem  Träger  (43), 
die  gelenkig  miteinander  verbunden  sind  und  mit 
einer  Stützstrebe  (57),  vermittels  der  der  Kopf-  oder 
Fußsteller  (1)  in  mehreren  Stufenrastungen  festleg- 
bar  ist.  Die  Gelenkenden  der  Zahnschiene  (6)  weisen 
Schwenköffnungen  mit  einem  Schlitz  auf,  die  über 
ein  flaches  Schwenkstück  eines  unteren  Befesti- 

gungselementes  (27)  geschoben  werden.  Das  obere 
Befestigungselement  (35)  weist  Schlupfkanäle  zu 
Drehöffnungen  auf,  durch  welche  Lagerzapfen  an 
Anlenkenden  des  Träger  hindurchgeführt  werden. 
Der  Schieber  (59)  als  Steuerelement  zur  rastfreien 
Rückführung  des  Kopf-  oder  Fußstellers  (1)  in  seine 
Ausgangslage  wird  innerhalb  der  U-förmigen  Zahn- 
schiene  in  Längssicken  geführt,  die  zugleich  Verstei- 
fungssicken  sind. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  in  einer 
oberen  Position  reversierbaren  Kopf-  oder  Fußstel- 
ler  mit  mehreren  Stufenrastungen  für  verschwenk- 
bare  Rahmenteile  wie  beispielsweise  Matratzenrah- 
men,  bestehend  aus  einer  Zahnschiene,  deren  An- 
lenkende  auf  ein  am  Holz-  oder  Stahlrohrrahmen 
befestigtes  unteres  Befestigungselement  lösbar 
aufsteckbar  ist,  einem  einstückigen,  zum  Teil  U- 
formähnlichen  Träger  mit  zwei  Anlenkstreben,  de- 
ren  elastische  Anlenkenden  in  ein  oberes  Befesti- 
gungselement  einklemmbar  sind,  einem  Schwenk- 
gelenk  zum  Verbinden  des  Gelenkendes  der  Zahn- 
schiene  mit  dem  Gelenkende  des  Träger  und  einer 
am  Träger  angelenkten  Stützstrebe,  deren  Rasten- 
de  in  den  einzelnen  Raststufen  mit  der  jeweiligen 
Rastzahnung  zusammenwirkt,  und  mit  einem 
Schieber  als  Steuerelement  zur  rastfreien  Rückfüh- 
rung  des  Kopf-  oder  Fußstellers  in  seine  Ausgangs- 
lage. 

Bisher  wurde  in  den  meisten  Fällen  der  Kopf- 
oder  Fußsteller  vor  der  Fertigstellung  des  Rahmens 
mittels  eines  Befestigungselementes,  das  fest  mit 
dem  entsprechenden  Rahmenteil  vernietet  oder 
verschweißt  wurde,  mit  diesem  Rahmenteil  verbun- 
den.  Dies  hatte  zur  Folge,  daß  der  Kopf-  oder 
Fußsteller  die  Produktionsstraße  für  die  Montage 
des  Rahmens  mit  durchlaufen  mußte,  was  Nachtei- 
le  mit  sich  brachte.  Es  war  nicht  üblich,  die  Befesti- 
gungselemente  und  die  Anlenkenden  des  Kopf- 
oder  Fußstellers  so  auszubilden,  daß  die  Befesti- 
gungselemente  zwar  vor  der  Rahmenmontage  fest 
mit  dem  entsprechenden  Rahmenteil  verbunden 
und  nach  Durchlaufen  der  Montagestraße  mit  dem 
Kopf-  oder  Fußsteller  kombiniert  werden  konnten. 

Um  die  Herstellung  und  die  Endmontage  von 
Matratzenrahmen  zu  erleichtern  ist  es  zwar  bekannt 
geworden,  Befestigungselemente  so  auszubilden, 
daß  sie  vor  der  Rahmenmontage  mit  dem  entspre- 
chenden  Teil  des  Holz-  oder  Stahlrohrrahmens  fest 
verbunden  und  anschließend  mit  einem  Kopf-  oder 
Fußsteller  kombiniert  werden  konnten.  Zwar  wurde 
dadurch  vermieden,  daß  die  Kopf-  oder  Fußsteller 
die  Montagestraße  für  den  Rahmen  mit  durchlaufen 
mußten,  jedoch  wurden  dadurch  Nachteile  in  Kauf 
genommen. 

In  einem  bekannt  gewordenen  Fall  (vgl.  Katalog 
der  Lanz  Industrie-Technik  AG,  Murgenthal  / 
Schweiz  für  Liegemöbelbeschläge)  bestand  eine 
obere  Befestigungsplatte  für  einen  Kopf-  bzw.  Fuß- 
steller  aus  zwei  Winkeln  und  einer  Bodenplatte, 
welche  am  beweglichen  Rahmenteil  befestigt  wur- 
de.  Die  entsprechenden  Anlenkenden  des  Trägers 
des  Kopf-  bzw.  Fußstellers  wiesen  Drehzapfen  auf, 
die  infolge  der  elastischen  Ausbildung  der  Anlen- 
kenden  leicht  in  die  Drehöffnungen  der  Winkel  der 
Befestigungsplatte  eingefügt  werden  konnten. 

Die  unteren  Befestigungsplatten  zum  Einhän- 
gen  der  Zahnstangen  wiesen  im  Abstand  vom  Rah- 

menteil  angeordnete  flache  Schwenkstücke  auf,  die 
nur  einseitig  mit  der  unteren  Befestigungsplatte 
verbunden  waren.  Auf  das  freie  Ende  des 
Schwenkstückes  konnten  die  entsprechenden 

5  Schwenköffnungen  an  den  Anlenkenden  der  Zahn- 
schienen  seitlich  aufgeschoben  werden. 

Derartige  Befestigungsplatten  zum  Anlenken 
der  Kopf-  und  Fußsteller  am  '  Matratzenrahmen  bzw. 
an  den  beweglichen  Rahmenteilen  sind  verbesse- 

re  rungsbedürftig.  Die  unteren  Befestigungsplatten  für 
die  Zahnschienen  sind  bei  einem  vertretbaren  Ma- 
terial  und  Befestigungsaufwand  anfällig  gegen  die 
ständig  auf  die  Schwenkstücke  ausgeübten  Biege- 
momente.  Die  unteren  Befestigungsplatten  neigten 

75  dazu,  sich  im  Laufe  der  Zeit  zu  lockern  bzw.  zu 
verbiegen,  so  daß  eine  ordnungsgemäße  Anlen- 
kung  der  Zahnschienen  an  den  Matratzenrahmen 
auf  Dauer  gestört  wurde. 

Auch  die  nachträgliche  Anbringung  des  Trä- 
20  gers  an  den  bekannten  oberen  Befestigungsplatten 

waren  problematisch,  da  die  Anlenkenden  der  Trä- 
ger  elastisch,  d.h.  instabil  waren,  um  die  Montage 
von  Hand  im  Akkord  nicht  zu  beeinträchtigen.  Die 
Anlenkenden  für  die  Drehzapfen  mußten  von  Hand 

25  leicht  zusammendrückbar  sein,  um  die  Drehzapfen 
zwischen  die  Winkel  der  oberen  Befestigungsplat- 
ten  einführen  zu  können.  Infolge  der  aufgezeigten 
Mängel  der  unteren  und  oberen  Befestigungsplat- 
ten  konnte  eine  stabile  Verbindung  zwischen  den 

30  Befestigungsplatten  und  den  Kopf-oder  Fußstellern 
auf  Dauer  nicht  sichergestellt  werden. 

Dem  gegenüber  liegt  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  die  Aufgabe  zugrunde,  nicht  nur  die  Stabilität 
eines  Kopf-  und  Fußstellers  der  eingangs  geschil- 

35  derten  Art  zu  verbessern,  sondern  darüber  hinaus 
auch  die  Sicherheit  und  die  Steifigkeit  seiner  An- 
lendungen  die  den  Matratzenrahmen  bzw.  den  be- 
weglichen  Rahmenteil  bei  knappstem  Materialein- 
satz  zu  verbessern. 

40  Es  wurde  gefunden,  daß  sich  dieses  in  einfa- 
cher  Weise  dadurch  lösen  läßt,  daß  das  untere 
Befestigungselement  ein  zwischen  zwei  Winkeln 
angeordnetes  flaches  Schwenkstück  und  die 
Schenkel  des  Anlenkendes  der  U-förmigen  Zahn- 

45  schiene  mit  einem  Schlitz  versehene  Anlenköffnun- 
gen  einschließen,  daß  die  Anlenkstreben  des  Trä- 
gers  L-förmig  nach  innen  umgebogene  obere  Ver- 
steifungskanten  und  die  Winkel  des  oberen  An- 
schlußelementes  Schlupfkanäle  zu  Drehöffnungen 

50  für  nach  außen  ragende  Lagerzapfen  an  den  Anlen- 
kenden  des  Trägers  aufweisen,  und  daß  der  Schie- 
ber  als  Steuerelement  zur  rastfreien  Rückführung 
innerhalb  der  U-förmigen  Zahnschiene  in  Längssik- 
ken  geführt  ist,  die  zugleich  Versteifungssicken  für 

55  die  Zahnschiene  sind. 
Die  Zahnschiene  und  der  Träger  der  Kopf- 

bzw.  Fußsteller  nach  der  Erfindung  sind  in  sich  bei 
relativ  dünnem  Blech  in  jeder  Richtung  belastungs- 
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steif.  Darüber  hinaus  hält  das  erfindungsgemäß 
ausgebildete  untere  Befestigungselement  hohe 
Dauerbelastung  aus.  Das  flache  Schwenkstück  ist 
sicher  zwischen  den  beiden  Winkeln  des  Befesti- 
gungselementes  angebracht,  die  ihrerseits  fest  mit 
dem  Rahmen  verbunden  sind.  Um  eine  einfache 
Verbindung  der  Zahnschiene  mit  dem  Schwenk- 
stück  zu  ermöglichen,  weisen  .die  Anlenköffnungen 
der  Zahnschiene  Schlitze  auf,  die  so  gerichtet  sind, 
daß  die  Zahnschiene  bequem  auf  ihr  unteres  Befe- 
stigungselement  aufgesteckt  werden  kann. 

Die  bisher  störende  Seitenstabilität  der  An- 
lenkstreben  des  Trägers  wird  sicher  dadurch  ver- 
hindert,  daß  deren  obere  Kanten  L-förmig  nach 
innen  umgebogene  Versteifungskanten  aufweisen. 
Diese  erhöhen  die  Steifigkeit  des  Trägers  beträcht- 
lich.  Um  gleichwohl  die  Anlenkenden  der  so  ausge- 
bildeten  Anlenkstreben  mit  den  Winkeln  des  obe- 
ren  Anschlußelementes  verbinden  zu  können,  sind 
in  diesen  Schlupfkanäle  zu  den  Drehöffnungen  vor- 
gesehen,  durch  die  die  Lagerzapfen  an  den  Trä- 
gern  geschoben  werden.  Hierbei  brauchen  die  An- 
lenkstreben  des  Trägers  nicht  von  Hand  aufeinan- 
der  zugeschoben  werden,  was  eine  Arbeitserleich- 
terung  bedeutet.  Das  Einführen  der  Lagerzapfen 
durch  die  Schlupfkanäle  läßt  sich  einfach  und  ohne 
besonderen  Fingerkraftaufwand  bewerkstelligen. 
Die  Schlupfkanäle  können  auch  außen  und  die 
Lagerzapfen  innen  angeordnet  sein. 

In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  ist  der 
Schieber  als  Steuerelement  zur  rastfreien  Rückfüh- 
rung  innerhalb  der  U-förmigen  Zahnschiene  ange- 
ordnet.  Er  wird  dabei  in  nach  außen  weisende 
Längssicken  geführt,  die  zugleich  Versteifungssik- 
ken  für  die  Zahnschiene  sind. 

Durch  das  Zusammenwirken  der  im  Anspruch 
1  gekennzeichneten  Merkmale  ergeben  sich  so- 
wohl  hinsichtlich  des  Materialverbrauches  bei  der 
Herstellung  der  Kopf-  bzw.  Fußsteller  als  auch  hin- 
sichtlich  der  Stabilität  seiner  Anlenkungen  an  die 
Rahmenteile  besondere  Vorteile.  Es  wird  in  einfa- 
cher  Weise  die  Fließbandherstellungsmöglichkeit 
für  die  Rahmen  bzw.  Rahmenteile  verbessert  und 
zugleich  das  Zusammenfügen  der  Rahmenteile  mit 
den  Kopf-  oder  Fußstellern  nach  der  Fertigstellung 
der  Rahmen  erleichtert.  Zugleich  ergibt  sich  ein 
besonderer  Vorteil  dadurch,  daß  die  Verbindungen 
zwischen  den  Zahnschienen  bzw.  den  Trägern  und 
den  neuen  Befestigungselementen  eine  große  Dau- 
erstandfestigkeit  bei  geringer  Abnutzung  aufweisen. 
Im  Bedarfsfall  lassen  sich  die  Teile  des  Kopf-  oder 
Fußstellers  auch  leicht  wieder  von  den  Befesti- 
gungselementen  demontieren. 

Weitere  Merkmale  und  Einzelheiten  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen  2  bis 
6. 

Durch  die  Ausbildung  der  Zahnschiene  gemäß 
Anspruch  2  in  Verbindung  mit  den  in  ihren  Schen- 

keln  angeordneten  Längssicken  wird  eine  außeror- 
dentliche  Steifigkeit  der  Zahnschienen  sicherge- 
stellt.  Diese  Steifigkeit  wird  noch  durch  die  im 
Anspruch  5  gekennzeichneten  Maßnahmen  erhöht. 

5  Gleiches  gilt  für  die  Maßnahmen  gemäß  An- 
spruch  6  für  die  Ausbildung  des  Trägers. 

Die  jeweils  mit  Winkeln  versehenen  oberen  und 
unteren  Befestigungselemente  können  mittels 
Einloch-,  Mehrloch-  bzw.  U-Profile  am  Rahmen 

w  bzw.  an  den  Rahmenteilen  befestigt  werden,  unab- 
hängig  davon,  ob  Rahmen-  bzw.  Rahmenteile  aus 
Holz  oder  Metallrohren  verwendet  werden. 

Durch  die  im  Anspruch  4  gekennzeichenten 
Maßnahmen  wird  am  Ende  des  Verformungspro- 

75  zesses  bei  der  Herstellung  des  Trägers  eine  An- 
passung  an  die  Form-Zahnschiene  erreicht. 

Nachfolgend  werden  Ausführungsbeispiele  der 
•Erfindung  anhand  der  Zeichnung  erläutert. 

Es  zeigt: 
20  Fig.  1  a),  b),  c)  eine  Gesamtdarstellung  des 

Kopf-  oder  Fußstellers, 
Fig.  2  a),  b),  c)  Einzelheiten  der  Zahnschie- 

ne, 
Fig.  3  a),  b),  c)  Einzelheiten  des  Trägers, 

25  Fig.  4  a)  bis  f)  Variationen  des  oberen  Befe- 
stigungselementes  und 

Fig.  5  a)  bis  f)  Variationen  über  das  untere 
Befestigungselement. 

Bei  der  nachfolgenden  Beschreibung  von  Aus- 
30  führungsbeispielen  wird  gleichzeitig  auf  alle  Figu- 

ren  Bezug  genommen. 
In  den  Fig.  1  a),  1  b)  und  1  c)  ist  eine  Gesamt- 

ansicht  eines  in  einer  oberen  Position  reversierba- 
ren  Kopf-  oder  Fußstellers  mit  mehreren  Stufenra- 

35  stungen  für  verschwenkbare  Rahmenteile  wie  bei- 
spielsweise  Matratzenrahmen  dargestellt.  Der  Kopf- 
oder  Fußsteller  1  kann  einen  verschwenkbaren 
Rahmenteil  2  aus  Holz  oder  Metallrohr  3  mit  einem 
Matratzenrahmen  4  oder  Metallrohr  5  verbinden. 

40  Der  Kopf-  oder  Fußsteller  1  besteht  aus  einer 
Zahnschiene  6,  die  im  bevorzugten  Ausführungs- 
beispiel  U-förmig  ausgebildet  ist  und  einen  Schen- 
kel  7  mit  einer  oberen  Längskante  8  und  darin 
angeordneten  Rastzähnen  9  sowie  einem  Schenkel 

45  14  mit  einer  oberen  Längskante  15  und  darin  vor- 
gesehenen  Rastzähnen  16  besteht. 

Beide  Schenkel  7  bzw.  14  weisen  Anlenkenden 
10  bzw.  17  auf,  in  denen  Anlenköffnungen  11  bzw. 
18  mit  je  einem  Schlitz  12  bzw.  19  angeordnet 

50  sind. 
Die  Schenkel  7  und  14  weisen  je  eine  Längs- 

sicke  13  bzw.  20  auf  und  sind  durch  einen  Boden 
21  miteinander  verbunden,  in  welchem  ein  Längs- 
schlitz  22  mit  Versteifungskanten  23  oder  eine 

55  Längssicke  vorgesehen  ist.  Beides  dient  zur  Ver- 
steifung  der  U-förmigen  Zahnschiene  6. 

Die  Zahnschiene  6  weist  weiterhin  ein  Gelen- 
kende  25  auf,  welches  den  einen  Teil  eines 

3 
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Schwenkgelenkes  56  bildet,  durch  das  über  einen 
nicht  dargestellten  Schwenkstift  das  Gelenkende  45 
eines  Trägers  43  angeschlossen  ist.  Der  Träger  43 
besteht  aus  einem  im  wesentlichen  U-förmigen  Teil 
44,  an  dem  zwei  Anlenkstreben  46  und  50  ange- 
schlossen  sind.  Jede  Anlenkstrebe  46  bzw.  50 
weist  eine  nach  innen  umgebogene  Versteifungs- 
kante  47  bzw.  51  auf.  Die  Anlenkstreben  46  und  50 
enden  in  Anlenkenden  48  und  52  mit  je  einem 
Lagerzapfen  49  und  53.  In  den  Anlenkstreben  46 
und  50  sind  Versteifungssicken  54  und  im  Boden 
des  U-förmigen  Teils  des  Trägers  eine  Verstei- 
fungssicke  55  vorgesehen. 

Zwischen  der  Zahnschiene  6  und  dem  Träger 
43  ist  eine  Stützstrebe  57  mit  einem  Rastende  58 
vorgesehen,  welches  mit  einem  Schieber  59  in 
Wirkverbindung  steht.  Das  Rastende  58  der  Stütz- 
strebe  57  rastet  in  den  Raststellungen  des  Kopf- 
oder  Fußstellers  in  den  entsprechenden  Rastzäh- 
nen  9  und  16  ein.  Der  Schieber  59  ist  in  an  sich 
bekannter  Weise  so  ausgebildet,  daß  beim  Rück- 
führen  des  Kopf-  oder  Fußstellers  in  seiner  Ruhela- 
ge  eine  freie  Bewegung  des  Rastendes  58  ober- 
halb  der  Rastzähne  9  und  16  erfolgen  können.  Der 
Schieber  59  wird  von  den  oberen  Längskanten  8 
und  15  umschlossen.  Der  Schieber  59  ist,  wie 
dieses  vor  allem  die  Fig.  1  c)  erkennen  läßt,  auch 
in  den  Versteifungssicken  13  und  20  der  Zahn- 
schiene  6  geführt,  die  dieser  eine  zusätzliche  Ver- 
steifung  geben. 

Die  Fig.  4  a)  bis  f)  zeigen  verschiedene  Ausbil- 
dungsformen  von  unteren  Befestigungselementen 
27  für  die  Zahnschiene  6  am  Matratzenrahmen  4 
bzw.  5.  Das  untere  Befestigungselement  27  besteht 
in  seiner  Grundstruktur  aus  zwei  Winkeln  28  und 
29,  die  durch  ein  flaches  Schwenkstück  30  mitein- 
ander  verbunden  sind.  Die  Fig.  4  c)  bis  f)  zeigen, 
wie  diese  Grundstruktur  des  unteren  Befestigungs- 
elementes  27  an  den  Matratzenrahmen  4  bzw.  5 
befestigt  werden  kann.  Dieses  kann  im  einfachsten 
Fall  durch  ein  Zweilochprofil  31  er  folgen,  an  wel- 
chem  die  beiden  Winkel  28  bzw.  29  befestigt  sind. 

Die  Befestigung  der  Winkel  28  bzw.  29  am 
Matratzenrahmen  4  bzw.  5  kann  auch  durch  Mehr- 
lochprofile  32  erfolgen. 

Ohne  am  Kern  der  Erfindung  etwas  zu  ändern, 
sind  auch  andere  Befestigungsarten  der  unteren 
Befestigungselemente  27  am  Matratzenrahmen  4 
bzw.  5  möglich.  Gemäß  Fig.  4  c)  werden  die  Win- 
kel  28  bzw.  29  mittels  nicht  bezeichneter  Abwink- 
lungen  am  Metall-Matratzenrahmen  5  angeklebt, 
angelötet  oder  angeschweißt.  In  den  Fällen,  in  de- 
nen  die  unteren  Befestigungselemente  7  mit  Holz- 
rahmen  4  zu  verbinden  sind,  werden  Schraubver- 
bindungen  bevorzugt. 

Fig.  5  a)  bis  f)  zeigen  Ausführungsbeispiele 
von  oberen  Befestigungselementen  35,  die  eben- 
falls  aus  Winkeln  36  und  37  bestehen,  in  welchen 

Drehöffnungen  38  vorgesehen  sind.  Wesentlich  ist, 
daß  bei  hinreichender  Steifigkeit  der  oberen  Befe- 
stigungselemente  35  zu  den  Drehöffnungen  38  hin 
Schlupfkanäle  39  führen,  durch  welche  sich  die 

5  Lagerzapfen  49  und  53  an  den  Anlenkenden  48 
und  52  der  Anlenkstreben  46  und  50  hindurchbe- 
wegen.  Diese  Schlupfkanäle  39  erleichtern  das 
Verbinden  des  Trägers  mit  dem  jeweils  zugehöri- 
gen  oberen  Befestigungselement  35,  zumal  die  An- 

w  lenkstreben  46  und  50  durch  ihre  nach  innen  um- 
gebogenen  Versteifungskanten  47  und  51  eine 
nicht  unbeträchtliche  Eigensteif  igkeit  aufweisen. 
Ohne  am  Kern  der  Erfindung  etwas  zu  ändern, 
können  die  Schlupfkanäle  39  auch  von  "außen" 

15  nach  "innen"  verlaufen. 
Die  oberen  Befestigungselemente  35  mit  ihren 

Winkeln  36  und  37  können  vermittels  Einlochprofi- 
len  40  (Fig.  5  d),  Fig.  5  e))  Mehrlochprofilen  41 
(Fig.  5  b)  und  Fig.  5  f))  sowie  U-Profilen  42  (Fig.  5 

20  c)  und  5d))  an  einem  verschwenkbaren  Rahmenteil 
2  bzw.  3  angelenkt  werden. 

Die  Fig.  1  und  3  lassen  erkennen,  daß  das 
Gelenkende  45  des  Trägers  43  zum  Schwenkge- 
lenk  56  hin  auf  das  Gelenkende  25  der  Zahnschie- 

25  ne  6  zu  umgebogen  ist.  Dieses  erfolgt  am  Schluß 
der  Herstellungsarbeitsgänge  des  Trägers,  dessen 
Grundkontur  zunächst  aus  einer  Platine  ausge- 
stanzt  und  dann  schrittweise  zu  seiner  in  Fig.  3  b) 
strichpunktiert  dargestellten  Form  gebogen  wird, 

30  Erst  wenn  die  Verformung  bis  dahin  beendet  ist, 
wird  in  einem  letzten  Arbeitsgang  das  Gelenkende 
45  gemäß  Fig.  3  b)  "nach  unten"  gebogen.  Im 
Arbeitsgang  der  Herstellung  des  Trägers  43  wer- 
den  auch  seine  Anlenkstreben  46  und  50  -  wie 

35  dieses  die  Fig  3  a)  zeigt  -in  die  strichpunktierte 
Stellung  nach  außen  gebogen,  um  im  oberen  Befe- 
stigungselement  35  eine  genügend  große  Vorspan- 
nung  zu  haben. 

Mit  der  Erfindung  ist  es  möglich,  die  Kopf- 
40  bzw.  Fußsteller  1  nach  Fertigstellung  des  Rahmens 

in  die  an  diesem  angebrachten  unteren  Befesti- 
gungselementen  27  und  oberen  Befestigungsele- 
menten  36  einzufügen.  Hierbei  werden  die  Schlitze 
12  und  19  in  den  Anlenköffnungen  11  und  18  auf 

45  die  flachen  Schwenkstücke  30  der  unteren  Befesti- 
gungselemente  27  gesteckt.  Diese  Schwenkverbin- 
dung  zwischen  den  unteren  Befestigungselementen 
27  und  der  Zahnschiene  6  ist  wegen  der  Winkel  36 
und  37  und  ihrer  Befestigung  am  Matratzenrahmen 

so  auch  bei  Dauerbelastung  sicher.  Die  Richtung  der 
Schlitze  12  und  19  ist  dabei  so  gewählt,  daß  bei 
der  normalen  Lagen  der  Zahnschiene  ein  Ausein- 
anderfallen  dieser  Steckverbindungen  unmöglich 
ist. 

55  Ebenso  sicher  ist  die  Steckverbindung  zwi- 
schen  den  Lagerzapfen  49  und  51  an  den  Anlen- 
kenden  48  und  52  der  Anlenkstreben  46  und  50 
des  Trägers  43.  Ohne  die  Versteifungskanten  47 

4 
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und  51  würde  zwar  die  manuelle  Handhabung  beim 
Einführen  der  Lagerzapfen  49  und  53  in  die  Dreh- 
öffnungen  38  der  oberen  Befestigungselemente  35 
einfacher  sein,  jedoch  würde  darunter  die  Steifig- 
keit  der  Kopf-  oder  Fußsteller  1  erheblich  leiden. 
Durch  die  Schlupfkanäle  39  zu  den  Drehöffnungen 
wird  bei  beträchtlicher  Steifigkeit  des  Trägers  43 
infolge  der  Versteifungskanten  47  und  51  eine  ein- 
fache  Verbindung  des  Träger  mit  seinem  oberen 
Befestigungselement  35  ermöglicht. 

Liste  der  verwendeten  Bezeichnungen 

1  Kopf-  oder  Fußsteller 
2  verschwenkbarer  Rahmenteil  aus  Holz 
3  verschwenkbarer  Rahmenteil  aus  Metall- 

rohr 
4  Matratzenrahmen  aus  Holz 
5  Matratzenrahmen  aus  Metallrohr 
6  Zahnschiene 
7  Schenkel 
8  obere  Längskante 
9  Rastzahn 
10  Anlenkende 
11  Anlenköffnung 
12  Schlitz 
13  Längssicke 
14  Schenkel 
15  obere  Längskante 
16  Rastzahn 
17  Anlenkende 
18  Anlenköffnung 
19  Schlitz 
20  Längssicke 
21  Boden 
22  Längsschlitz 
23  Versteifungskante 
24 
25  Gelenkende 
26 
27  unteres  Befestigungselement 
28  Winkel 
29  Winkel 
30  flaches  Schwenkstück 
31  Zweilochprofil 
32  Mehrlochprofil 
33 
34 
35  oberes  Befestigungselement 
36  Winkel 
37  Winkel 
38  Drehöffnung 
39  Schlupfkanal 
40  Einlochprofil 
41  Mehrlochprofil 
42  U-Profil 
43  Träger 

44  U-förmiger  Teil 
45  Gelenkende 
46  Anlenkstrebe 
47  Versteifungskante 

5  48  Anlenkende 
49  Lagerzapfen 
50  Anlenkstrebe 
51  Versteifungskante 
52  Anlenkende 

70  53  Lagerzapfen 
54  Versteifungssicke  im  Schenkel 
55  Versteifungssicke  im  Boden 
56  Schwenkgelenk 
57  Stützstrebe 

75  58  Rastende 
59  Schieber 

Ansprüche 
20 

1  .  In  einer  oberen  Position  reversierbarer  Kopf- 
oder  Fußsteller  mit  mehreren  Stufenrastungen  für 
verschwenkbare  Rahmenteile  wie  beispielsweise 
Matratzenrahmen,  bestehend  aus  einer  Zahnschie- 

25  ne,  deren  Anlenkende  auf  ein  am  Holz-  oder  Me- 
tallrohrrahmen  befestigtes  unteres  Befestigungsele- 
ment  lösbar  aufsteckbar  ist,  einem  einstückigen, 
zum  Teil  U-formähnlichen  Träger  mit  zwei  Anlenks- 
treben,  deren  elastische  Anlenkenden  in  ein  oberes 

30  Befestigungselement  einklemmbar  sind,  einem 
Schwenkgelenk  zum  Verbinden  des  Gelenkendes 
der  Zahnschiene  mit  dem  Gelenkende  des  Trägers 
und  einer  am  Träger  angelenkten  Stützstrebe,  de- 
ren  Rastende  in  den  einzelnen  Raststufen  mit  der 

35  jeweiligen  Rastzahnung  zusammenwirkt,  und  mit 
einem  Schieber  als  Steuerelement  zur  rastfreien 
Rückführung  des  Kopf-  oder  Fußstellers  in  seine 
Ausgangslage, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  das  untere  Befestigungselement  (27)  ein  zwi- 
schen  zwei  Winkeln  (28,  29)  angeordnetes  flaches 
Schwenkstück  (30)  und  die  Schenkel  (7,  14)  der 
Anlenkenden  (10,  17)  der  U-förmigen  Zahnschiene 
(6)  mit  einem  Schlitz  (12,  19)  versehene  Anlenköff- 

45  nungen  (11,  18)  einschließen,  daß  die  Anlenkstre- 
ben  (46,  50)  des  Trägers  (43)  L-förmig  nach  innen 
umgebogene  obere  Versteifungskanten  (47,  51) 
und  die  Winkel  (36,  37)  des  oberen  Befestigungs- 
elementes  (35)  Schlupfkanäle  (39)  zu  Drehöffnun- 

50  gen  (38)  für  nach  außen  ragende  Lagerzapfen  (49, 
53)  an  den  Anlenkenden  (48,  52)  des  Trägers  (43) 
aufweisen,  und  daß  der  Schieber  (59)  als  Steuer- 
element  zur  rastfreien  Rückführung  innerhalb  der 
U-förmigen  Zahnschiene  (6)  in  Längssicken  (13, 

55  20)  geführt  ist,  die  zugleich  Versteifungssicken  für 
die  Zahnschiene  (6)  sind. 

2.  Kopf-  oder  Fußsteller  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Rastzähne  (9,  16) 
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an  den  oberen  Längskanten  (8,  15)  der  Schenkel 
87,  14)  der  U-förmigen  Zahnschiene  (6)  angeordnet 
sind,  die  das  Steuerelement  gleichzeitig  von  außen 
umschließen. 

3.  Kopf-  oder  Fußsteller  nach  den  Ansprüchen  s 
1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Winkel 
(28,  29;  36,  51)  der  unteren  und  oberen  Befesti- 
gungselemente  (27,  35)  an  Zweilochprofilen  (31), 
Einlochprofilen  (40),  Mehrlochprofilen  (32,  41)  oder 
U-Profilen  (42)  zum  Befestigen  am  Rahmen  (2,  3,  w 
4,  5)  angeordnet  -sind. 

4.  Kopf-  oder  Fußsteller  nach  den  Ansprüchen 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gelen- 
kende  (45)  des  Trägers  (43)  zum  Schwenkgelenk 
(56)  hin  auf  das  Gelenkende  (25)  der  Zahnschiene  75 
(6)  umgebogen  ist. 

5.  Kopf-  oder  Fußsteller  nach  den  Ansprüchen 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Boden 
(21)  der  U-förmigen  Zahnschiene  (6)  ein  Längs- 
schlitz  (22)  mit  Versteifungskanten  (23)  oder  eine  20 
Längssicke  vorgesehen  ist. 

6.  Kopf-  oder  Fußsteller  nach  den  Ansprüchen 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  An- 
lenkstreben  (46,  50)  und  im  Boden  des  U-förmigen 
Teiles  (44)  des  Trägers  (43)  Versteifungssicken  25 
(54,  55)  vorgesehen  sind. 

so 

35 
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